
Vier Wochen Hakuna Matata 

Vier Wochen, die mein Leben auf eine ganz besondere Art bereichert haben – drei 
Wochen in Tansania, eine Woche auf Sansibar und zwei beeindruckende Tage auf Safari. 
Schon vor der Reise wusste ich, dass mich viele neue Eindrücke erwarten würden. Dass 
mich dieses Land und seine Menschen jedoch so tief berühren würden, hätte ich 
niemals gedacht. 

Tansania hat mich vom ersten Tag an fasziniert. Die wunderschöne Natur, die Ruhe, das 
einfache Leben und vor allem die Herzlichkeit der Menschen haben mich sofort in ihren 
Bann gezogen. Egal, wo ich war – überall wurde ich mit einem ehrlichen Lächeln 
empfangen. Die Gastfreundschaft der Menschen war überwältigend. Jeder einzelne 
begegnete mir mit so viel Offenheit, Freundlichkeit und Wärme, dass ich mich vom 
ersten Moment an willkommen fühlte. Schon nach kurzer Zeit hatte ich nicht mehr das 
Gefühl, nur zu Besuch zu sein. Es fühlte sich an, als wäre ich ein Teil der Familie. Ich 
habe mich zu keinem einzigen Zeitpunkt unwohl oder unsicher gefühlt. Stattdessen 
wurde ich überall mit offenen Armen aufgenommen und durfte eine Herzlichkeit 
erleben, die ich nie vergessen werde. 

Mein emotionalstes und gleichzeitig schönstes Erlebnis war ohne Zweifel der 
Kaiserschnitt an meinem ersten Abend, bei dem ich sogar neben dem Operateur im OP 
stehen durfte. Schon die Atmosphäre war etwas ganz Besonderes, doch als der kleine 
Junge schließlich geboren wurde und ich ihn zum ersten Mal weinen hörte, hab ich ein 
Tränchen verdrückt. Dieser Moment war unbeschreiblich. Als ich den kleinen Kerl 
anschließend sogar auf den Arm nehmen durfte, war das für mich kaum in Worte zu 
fassen. Es war ein Augenblick voller Glück, Dankbarkeit und Emotionen, der sich für 
immer in mein Herz eingebrannt hat. 

Ich durfte insgesamt zwei Wochen im St.Monica Hospital helfen und habe jede Minute 
dort, aber auch mit den Ärzten privat genossen, insbesondere Dr. Glory, die sich von 
Anfang an toll um mich gekümmert hat und dort zu meiner Bezugsperson wurde. 

Danach bin ich in ein tolles Gästehaus von Monica umgezogen, welche eine 
bezaubernde kleine Tochter namens Roswitha hat, die mich rumführte, mir die Kultur 
näher brachte oder beim Memorie spielen schummelte. Sie war so süß. 

In der Schule war es kaum anders. Mr. Andrew hat mich stets liebevoll und positiv 
unterstützt und mir total tolles Feedback zu meinen gehaltenen 
Deutschunterrichtsstunden gegeben. Die Kinder waren einfach nur zuckersüß, 
aufgeweckt und lernbereit. Ich habe es genossen. 

Als dann meine Mama kam und ich ihr alles zeigen konnte, die Kultur, das Essen sowie 
deren Lebensart war es nicht nur lustig, sondern ebenso überwältigend für sie wie es für 
mich die drei Wochen zuvor war. 



Auch die zwei Tage Safari gehörten zu den absoluten Höhepunkten meiner Reise. Die 
Tiere in ihrer natürlichen Umgebung zu beobachten, war beeindruckend. Löwen, 
Elefanten, Giraffen, Zebras, Nashörner und viele weitere Tiere mit deren Babys aus 
nächster Nähe zu sehen, war ein Erlebnis, das man mit keinem Zoo vergleichen kann. 
Die Weite der Landschaft, die Stille der Natur und die unglaubliche Artenvielfalt 
machten jede Minute zu etwas Besonderem. Es war faszinierend zu erleben, wie 
harmonisch Tiere und Natur miteinander leben und wie klein man sich selbst in dieser 
beeindruckenden Umgebung fühlt. Der liebe und bemühte Fahrer hat definitiv dazu 
beigetragen, dass dieses Erlebnis so toll wurde wie es letzt endlich, war. 

Nach den erlebnisreichen Wochen in Tansania verbrachte ich eine Woche auf Sansibar. 
Die Insel wirkte wie das perfekte Ende dieser Reise. Das türkisfarbene Meer, die weißen 
Sandstrände und die entspannte Atmosphäre waren traumhaft. Es war die ideale 
Gelegenheit, all die Erlebnisse der vergangenen Wochen noch einmal Revue passieren 
zu lassen und die Schönheit des Landes in vollen Zügen zu genießen. Hakuna Matata! 

Diese Reise hat mir nicht nur die Schönheit Tansanias gezeigt, sondern vor allem auch, 
wie viel Herzlichkeit, Zusammenhalt und Lebensfreude Menschen ausstrahlen können. 
Ich habe unzählige Erinnerungen gesammelt, die vor allem mich und meine Mama ein 
Leben lang begleiten werden. 

Meiner Meinung nach sollte jeder Mensch, der die Möglichkeit hat, einmal die 
Gastfreundlichkeit dort erleben, um das eigene Verhalten zu reflektieren. 

Wenn ich die Wahl hätte, würde ich jederzeit wieder das teilweise 
gewöhnungsbedürftige Essen essen oder eiskalt duschen oder mich manchmal 
unsauber fühlen, wenn ich dafür das erleben kann, was ich in dem Monat erlebt habe. 
Danke! 

 

 

 


